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Die Grundſteuer als Werthsmeſſer für ganze 


Güter. 
G. In der diesjährigen Frühjahrs⸗Generalverſammlung 
der Pomm. öconom. Geſellſchaft, wie in der letzten des Nau⸗ 
arder Zweigvereins iſt viel darüber discutirt, ob die Grund⸗ 
teuer als Itdjerer Maßſtab ſich eigene bei Beleihung von 
Grundſtücken, da nicht nur bei der Einkommenſteuer der Werth 
eines Gutes nach der Grundſteuer bemeſſen werden ſoll, ſon⸗ 
dern auch die bis jetzt in Preußen exiſtirenden beiden Hypothe⸗ 
kenbanken ſtatutenmäßig nur jo hoch Hppothekendarlehne eben 
dürfen, daß die dafür zu zahlenden Zinſen 2 des jährlichen 
Grundſteuer⸗Reinertrages nicht überſteigen, und da ebenſo der 
Herr Juſtizminiſter die Gerichte anzuweiſen beabſichtigt, aus 
dem Depoſito auf Grundſtücke oder Baulichkeiten nur im Ver⸗ 
bältniß zur Grundſteuer Capitalien auszuleihen. Es iſt gewiß 
auffallend, daß zwei ſo verſchiedene Objecte wie Grundſteuer 
und Werth eines Gutes einander ergänzen ſollen, wenn man 
bedenkt, daß die Regelung der Grundſteuer, wie ſie das Geſetz 
vom 21. Mai 1861 beabſichtigt, weit mehr aus politiſchen wie 
aus finanziellen Rückſichten erfolgt ift, um eine gleiche Verthei⸗ 
lung der Grundſteuerlaſt und die Aufhebung der Grundſteuer⸗ 
Befreiungen zu ermöglichen, als um die Unzuträglichkeiten, 
welche durch die in den alten Steuerkataſtern vorhandenen Ver⸗ 
wirrungen herbeigeführt waren und die Hebung ſehr erſchwer⸗ 
ten, wieder aufzuheben. Jedenfalls iſt es Niemand eingefallen, 
durch dieſe Regelung zugleich einen Maßſtab für den Werth 
eines Grundſtücks begründen zu wollen. 
Bei den Einſchätzungen zur Regelung der Grundſteuer 
war nicht die Hauptſache die Ermittelung des abſoluten 
Werths des Grund und Bodens, ſondern des verhältniß⸗ 
mäßigen Werths des einen gegen den andern, damit der eine 
Boden gegen den andern nicht zu hoch b werde; und 
daraus, daß der eine Boden in die erſte, der andere in die 
dritte Claſſe eingeſchätzt wurde, ergab ſich noch nicht deren Geld⸗ 
werth oder ein feſter Ertrag in Körnern, Hackfrüchten, Klee ze. 
Die ganze Grundſteuer⸗Ein Kung erfolgte deswegen nur auf 
Grund proviſoriſcher Tarife, und dann wurden in den einzelnen 
Kreiſen die Einſchätzungen der Güter unter ſich verglichen und, 
je nachdem, der Tarif oder die Einſchätzung ſelbſt modificirt. 
Wenn ſo die Einſchätzung in dem einzelnen Kreiſe A war, 
verglich die Bezirks⸗Commiſſion die Einſchätzungen der ganzen 
Kreiſe unter einander, und wenn auch dieſe regulirt und die 
Tarife hiernach eventuell modiftcirt waren, jo prüfte die Central⸗ 
Commiſſion die Einſchätzungen der ganzen Regierungsbezirke 
und ſchließlich die der ganzen Provinzen, und regulirte end- 
gültig die Tarife, je nachdem der eine Regierungsbezirk oder 
eine Provinz gegen den andern Regierungsbezirk oder gegen die 
andere Provinz ihrer Anſicht nach zu 5 oder zu niedrig ein⸗ 
geſchätzt war; und da jede Provinz in der Central⸗Commiſſion 
ihre Vertreter hatte, ſo lag die Höhe des Tarifs hauptſächlich 
be er dieſer Herren. Die Central-Commiſſion ſetzte end⸗ 
gültig 

Gee Neben Regierungsbezirk und jeden Kreis ). Ein ähn⸗ 
liches Verfahren ſindet ſchon lange bei den Gemeinheitsthei⸗ 
lungen ſtatt, wo für jedes zu theilende Ackerfeld ee dle Normal⸗ 
claſſen ſeſtgeſetzt werden und jeder Claſſe ein gewiſſer Roggenwerth 
beigelegt wird, wobei es aber hauptſächlich nur darauf an⸗ 
kommt, daß die erſte Claſſe zur zweiten, die zweite zur dritten 
u. ſ. w. in einem richtigen Verhältniß ſteht, und daß auch jo 
viel Ackerclaſſen normirt werden, als auf der zu theilenden Ge⸗ 
markung ſich wirklich vorfinden. Dabei fällt es jedoch Niemand 
ein, aus dieſer Claſſifteirung ſogleich den abſoluten Werth ab⸗ 
leiten zu wollen. 8 

Aber ſelbſt wenn dieſe Einſchätzung des Grund und Bo⸗ 
dens zur Grundſteuer wirklich deſſen abſoluten Werth ges 
funden oder beſtimmt hätte, ſo folgt aus dem abſoluten Werth 
des Grund und Bodens non lange nicht der abſolute 
Werth eines Gutes. Der Grun f 
nur einen Theil von dem Werthe des enn Gutes, und zwar 
einen um ſo geringeren, je g } ' e 
die Intelligenz feiner Betoitthfehafter iſt und je ungünftiger die 
elmatiſchen und mercantiliſchen Verhältniſſe find. Eben fo 

wirken auf den Werth eines Gutes die Baulichkeiten, das todte 
und lebende nventarium, Saaten, Düngungszuſtand, gewerbliche 
Anlagen, Holzbeſtände, Betriebscapital ꝛc. ſo daß z. B in Hinter⸗ 
pommern der Werth des Grund und Bodens ſelten die Hälfte, 
ſehr oft nur den vierten Theil des ganzen Gutswerths aus⸗ 
macht. Es wäre dem ganz entſprechend wenn man ſtatt der 
Grund⸗ und Bodenſteuer eine Viehſteuer erhöbe und nun den 
Gutswerth auf Grund dieſer Viehſteuer beſtimmen wollte, als 
ob die Größe des Viehſtandes allein einen ſichern Anhalt für 
den Werth eines Gutes geben könnte. — Bei der Grundſteuer⸗ 
Einſchätzung kam es gar nicht darauf an, ob die Gebäude ver⸗ 
fallen, das lebende Inventarium e . die Saaten ſchlecht 
beſtellt, der Acker ausgebaut, die Forſt devaſtirt, das um Be⸗ 
triebe mon e Capital vorhanden war, und ob glücklich betrie⸗ 
bene Fabrikanlagen den Betrieb der Viehzucht erleichterten und 
dadurch die Dünger⸗ Production hoben. Für die Ein: 
ſchätzung zur Grundſteuer find das alles ganz unweſentliche 
Dinge; im Gegentheil, es iſt nicht einmal bei der Einſchätzung 
Rüchſcht genommen worden auf die Entfernung vom Hofe, da 
ja möglicherweiſe durch Parcellirungen, Abbauten, Anlage von 
Vorwerken dc. dieſe Rückſicht hätte paralyſirt werden können. 
Deshalb hat ſich auch bei den, Vergleichungen der Grundſteuer⸗ 
Einſchätzungen mit den Landſchafts⸗Taren heran, telt. daß 
Nose beiden gar kein übereinſtimmendes Verhällniß besteht. 

och weniger laſſen ſich die neueſten Kaufpreiſe nur einiger⸗ 
maßen mit der Grundſteuer in ein gewiſſes Verhältniß ſetzen, 
namentlich wenn Güter mit und ohne Holz, mit und ohne a⸗ 
briken mit einander verglichen werden. Ein Holzgut, welches 


) Es erfolgte alſo jedes Mal nur deshalb eine Aenderung 
in der Einſchatzung oder in dem Tarif, weil der ganze Kreis oder 
der ganze Regierungsbezirk, oder die ganze Provinz im Verhaltniß 
zu dem andern Kreiſe, oder dem andern Regierungsbezirke, oder der 
andern Propinz nicht angemeſſen eingeihägt mar. Bar die Ziffern 
in den Tarifen abſolute Werthe bezeichnet jo hätte die Central⸗Com⸗ 
miſſion ſie nicht beliebig ändern, hätte die Einſchätzung des einen 
Kreiſes nicht für den andern maßgebend ſein können. — Die Grund⸗ 
ſteuer, welche zur Zeit der Franzöſiſchen Revolutionskriege von den 
neu entſtandenehe ute an Annahme ems auch Aeitfalen auf 

e, ber 0 e eines Pauſchquantums, 3 
erlegt wurd chatzungen auf die einzelnen Landest le 


eu 
keiten ſpäter zu reguiten, 


e Tarife und die Höhe der Grundſteuer für 9 — Pro⸗ 


und Boden bildet immer 


je ärmer er iſt, oder je mangelhafter 


ichern ; 2 
nuch vhs Grunditüde vertheilt wurde, unter benz 3 ae 


für 220,000 Thlr. Käufer findet, bei 3000 Morgen Wald und 
Gewäſſer, Wieſe, Unland, zahlt der 
Forſt wegen eine Grundſteuer von nur 132 Thlr.: ein anderes, 
ft hlr. gerne verkauft wird und beinahe 
mit guten Wieſen, zahlt 103 Thlr. 
benſo zahlt ein Gut, welches gerne für 120,000 


ca, 6000 Morgen Acker, 
welches für 100,000 T 


3000 Saen roß iſt, 
Grundſteuer. N e 
Thlr. berlauft wird, 122 Thlr. Grundſteuer, während ein an⸗ 
deres nicht weit davon, mit Brennerei und Käſefabrikation, ziem⸗ 
lich eben ſo groß und jedenfalls ebenſo preiswürdig, nur 71 
Thlr. Grundsteuer zahlt. obwohl es vor nur 4 3 

95,000 Thlr. gekauft iſt. Wie ſtimmen hier die Werthe zu der 
Grundſteuer 2 und welchen Nachtheil erleiden da die Dolgüiter 
und die Güter mit Fabriken, wenn die Grundſteuer den Maß⸗ 
ſtab bei der Beleihung geben ſoll! Andererſeits: welches großen 
Vortheils erfreuen ſie ſich, wenn, wie von Seiten der Behörden 
gewünſcht wird, dte Grundſteuer als Maßſtab für die Commu⸗ 
nal⸗Abgaben und die er ton u dient! Wenn die 
Beleihung dieſer 4 Güter auf Grund der „Normativ⸗Be⸗ 
dingungen für die Hypotheken = Aktien = Banken“ erfolgen 


ſollte, jo würde alſo das Holzgut mit einem Kauf⸗ 
werthe von 220,000 Thalern und einer Grundſteuer 
von 132 Thlr. einen Grundſteuerreinertrag von 1320 Thlr. 


haben, wovon 2 = 880 Thlr., alſo nur (bei 5 pCt. mit 17,600 
Thlr. beliehen werden dürfen. Das nächſte Gut mit ſchönen 
Wieſen, einem Kaufwerthe von 100000 Thlr., welches 103 Thlr. 
Grundſteuer zahlt, alſo 1030 Thlr. Grundſteuerreinertrag hat, 
wovon 2½ = 6862, Thlr., würde nur mit 13,720 Thlr. be⸗ 
liehen werden dürfen, während die Landſchaft (ohne Inventa⸗ 
rium) 33,350 Thlr. Pfandbriefe eingetragen hat. Das dritte 
Gut, welches gern für 120,000 Thlr. verkauft wird und 122 
Thlr. Grundſteuer zahlt, alſo einen Grundſteuerreinertrag von 
1220 Thlr. gewährt, wovon 2 = 813 Thlr., würde nur mit 
16,260 Thlr. beliehen werden dürfen, während die Landſchaft 
41,532 Thlr. darauf eingetragen hat. Das vierte endlich mit 
Fabriken, welches auch 8 unter 120,000 Thlr. fortgeht und 
71 Thlr. Grundſteuer zahlt, alſo einen Grundſteuerreinertrag 
von 710 Thlr. gewährt, wovon 2 = 474 Thlr., würde nur 
mit 9480 Thlr. beliehen werden können. Hiernach würde alſo 
das Holzgut und das vierte (mit den Fabriken) nur mit 1e, 
die andern beiden mit ½ ihres Kaufpreiſes normativmäßig be⸗ 
liehen werden können, während die Landſchaft dieſe beiden 
letzten Güter mit Ys ihres Kaufpreiſes, alſo mehr wie noch ein 
Mal ſo hoch beleiht. ; 

Es iſt alſo nicht genug geweſen, daß die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen aus politiſchen Rückſichten eine neue Belaſtung in der 
Grundſteuer übernommen haben, da zur Zeit, wo die weſtlichen 
Provinzen der Franzöſiſchen Grundſteuer unterworfen wurden, 
die öſtlichen in den Kriegs Contributionen große Capital⸗Zah⸗ 
lungen leiſten mußten, an deren Zinſen und Amortiſation ſie 
heute noch tragen. Jetzt ſoll die Grundſteuer auch dazu dienen, 
den ſo ſchon 8 Credit des Grund und Bodens * im⸗ 
mer mehr zu ſchmälern, indem fig als Werthmeſſer bei Belei⸗ 
hungen dienen fol. Zu der neuen Belaſtung alſo gar noch eine 
ſehr empfindliche Entwerthung des Grund und Bodens! Bis⸗ 


% 


her hielten Sachverſtändige die Werthberechnung von Landgütern 


ſtets für eine ſchwierige Aufgabe, weil es ſo ſchwer hält die 
Werth⸗Objecte ſelbſt zu ermitteln; auch waren ſie darüber einig, 
daß ſie nur den zeitigen Zuſtand eines Gutes ſchätzen konnten, 
welches fie vor Augen hätten. Jetzt iſt das Alles überflüſſig: 
auf Grund einer Grundfteuer = Einſchätzung, die ſich gar nicht 
um den Werth eines Gutes gekümmert, ſoll durch ein einfaches 
Multiplications⸗Exempel der Werth feſtgeſtellt werden, ohne daß 
Tarator ſich der Mühe der Beſichtigung des Gutes unterzieht, 
und dieſe Grundſteuer ſoll als Werthmeſſer dienen, auch wenn 
nach ihrer Auferlegung die intenſivſten Meliorationen die Guts⸗ 
Erträge um ein Bedeutendes erhöht haben. 

Bei Gelegenheit der letzten Grundſteuer⸗Regelung wurde 
auch in der Rheinprovinz und in Weſtphalen der Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag ermittelt und ergab ſich dabei, daß gegen den 
während der Jahre 18181834 ermittelten Kataſtralertrag, 
alſo in einem Zeitraum von ca. 36 Jahren, der 195 Rein⸗ 
ertrag höher war um 43 pet. im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, 
um 42 pCt. im Regierungsbezirk Aachen, um 30 pCt. im Re⸗ 
gierungsbezirk Köln, um 5 pCt im Regierungsbezirk Trier, und 
um 7 Pt. im Regierungsbezirk Coblenz, in der ganzen Rhein⸗ 
provinz um 26 pet., in einzelnen Kreiſen um 76 pCt., und im 
Kreiſe Düren in einer Gemeinde um 176 pCt., im Landkreiſe 
Trier gar um 208 pCt., während der jetzige Reinertrag gegen 
den Kataſtralertrag in andern Gemeinden und Kreiſen bis 
76 pCt. fällt. In Weſtphalen differiren die Grundſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungsreſultate nicht minder mit der früheren Kataſtral⸗ 
Abſchätzung: im Regierungsbezirk Arnsberg um 26 pCt., im 
Regierungsbezirk Minden um 16 pCt., und im Regierungsbezirk 
Münſter um 6 pCt. zu Gunſten der erſteren; die guten nörd⸗ 
lichen Kreiſe überragen den Kataſtralertrag um 4359 pCt., 
während die ſüdlichen um 8—20 Pt. zurückſtehn, und in einer 
Gemeinde iſt der Grundſteuer⸗Reinertrag um 267 pCt. höher. 
Nicht weniger wie dieſe Erträge, differiren auch die Cultur⸗ 
flächen; es haben nämlich in beiden Provinzen zugenommen an 
Fläche: das Ackerland um 13.8 PCt., die Wieſen um 10, pCt., 
der Wald um 2, Pt., die Gebäudeflächen um 140 pCt.; abge⸗ 
nommen haben: die Weiden um 34,7 pt, die Waſſerſtücke um 
20,9 pCt., das Dedland und Unland um 72 pCt. und die Wein⸗ 
gärten um 5, PCt.; hiernach ſind jährlich 1 Quadratmeilen 
oder 27,095 Morgen mehr 8 unter den Pflug gebracht, und 
eben ſo viel Haideflächen, Oed⸗ und Unland der Cultur über⸗ 
liefert. Dieſer wahrhaft coloſſale ben düngen der ſich 
in ca. 36 Jahren entwickelte, blieb aber für die Grundſteuer 
bedeutungslos; wer im Jahre 1818 Grundſteuer zahlte, zahlte 
1860 trotz aller Meliorationen eben ſo viel, und nun ſoll gar 
auch bei Beleihung mit Hypotheken künftig eben ſo wenig Rück⸗ 
ſicht * alle dieſe Cultürveränderungen genommen werden? 

enn unter ſolchen Umſtänden die Vortrefflichkeit der 
Grundſteuer immer mehr in Zweifel gezogen wird, weil in un⸗ 
ſerer dampfbewegten Zeit von einer langen Stabilität der ſo⸗ 
cialen Verhältniſſe nicht mehr die Rede ſein kann, und günſtige 
Verkehrslage, der Grundſteuer gegenüber, wie Fruchtbarkeit 
wirkt, auch bei den fortwährend neuen Anlagen von Chaufern, 
Canälen, Eiſenbahnen, Communicationswegen die merkantiliſche 
Lage der Grundſtücke tagtäglich ſich ändert, bald verbeſſert bald 
verſchlechtert, ſo dürfte auch die Frage gerechtfertigt ſein: ob 
Angeſichts ſo ſchneller Veränderlichkeit und Werthverſchiebung 
ſolche koſtſpieligen Reinertrags⸗Ermittelungen ſich rechtfertigen 
laſſen, wie die Grundſteuer zu ihrer Auflage ſie bedarf? Zur Zeit 


ahren für 


wo man in der Grundſteuer nur den Antheil, welchen die Natur 
an der landwirtbſchaftlichen Production hat, beſteuern wollte, konnte 
man wohl der Grundſteuer den Charakter der Stabilität vindiciren 
wollen; ſeitdem man ſich aber überzeugt, daß die Natur in 
Verbindung treten muß mit Capital, Arbeit, Material und In⸗ 
telligenz des Befitzers um Werthe zu ſchaffen, ergiebt es ſich, 
daß nichts weniger ſtabil iſt, als der Ertrag von Grund und 
Boden auf welchem die Grundſteuer baſirt Es kann daher 
nicht auffallend ſein wenn der wiſſenſchaftliche Werth der 
Grundſteuer immer mehr in Zweifel gegen und ihre ſchädli⸗ 
chen Wirkungen immer mehr an das Tageslicht gezogen werden. 
Der Geh. Rath Dr. Reuning, ein gründlicher Kenner der 
Landwirthſchaft, der noch vor 10 Jahren in officiellen Schrif⸗ 
ten die Grundſteuer „die Perle der Steuern“ nannte, ſagt in 
ſeiner Feſtſchrift für die 25. Verſammlung Deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe in Dresden, über das noch in ſehr gutem Ruſe 
ſtehende neue Sächſiſche Kataſter: „Betrat dieſes Syſtem hier⸗ 
durch eine neue Bahn, ſo enthielt es doch in anderen 
Beziehungen den Grund von Ungleichheiten, die an ſich nur 
ſchärfer hervortreten mußten: es ſtellte ſich auf den doctrinären 
Standpunkt der Dreifelderwirthſchaft ohne Beſommerung der Brache, 
ohne Berückſichtigung des Anbaues von Futter⸗ und Handels⸗ 
gewächſen aller Art es baſirte die Düngung auf das in der Wirth⸗ 
ſchaft gewonnene Stroh und kam hierdurch zu Reſultaten die der 
Wirklichkeit nicht entſprechen können. Die veränderten Communi⸗ 
cationsverhältniſſe alterirten das Prineip der Schätzung des Ertrages 
und der Productionskoſten nach Roggenwerth, da die Preiſe in den 
verſchiedenen Gegenden ſich anders geſtalteten. Rechnet man 
hierzu die Folgen, welche die Befreiung des Grund und Bo⸗ 
dens von allert Laſten, die fortgeſchrittene Einſicht ui dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe, die Vermehrung der Bevölkerung, die 
geſtiegenen Preiſe aller Produete und Arbeiten, die Verwendung 
größerer Capitalien auf den Grundbeſitz nothwendig äußern 
müſſen, ſo erklären ſich die Ungleichheiten die jetzt zu erkennen 
ſind und in den verſchiedenen Preiſen der Steuereinheiten her⸗ 
vortreten. (Als Steuereinheit bezeichnet man im Königreich 
Sachſen einen Reinertrag von 10 Sgr., der bei einer Capitali⸗ 
ſirung zu 4 pCt einen Capitalwerth von 81; Thlr. entſpricht.) 
Es mag vielleicht einzeln der Preis einer ſolchen dem urſprüng⸗ 
lichen Preis von 845 Thlr gleich kommen: an andern Orten 
iſt derſelbe auf 25 bis 30 Thlr. geſtiegen, und erreicht jetzt im 
Durchſchnitt die Höhe von 15 Thlr. So wenig dieſe That⸗ 
ſachen in Abrede zu ſtellen ſind, ſo gewiß iſt es, daß eine Re⸗ 
viſion der Grundſteuer = Regelung einer neuen Aufnahme der⸗ 
ſelben gleich kommt, daß auch dieſe den Keim der Unfertigkeit 
in ſich trägt und die nicht raſtende Zeit nach weiteren 20 Jah⸗ 
ren die Zuſtände eben ſo wieder verrücken muß, wie der hinter 
uns liegende gleiche Zeitraum es gethan hat, und daß man 
durch eine neue bent 0 weſentlich nur das in der Zwiſchen⸗ 
zeit auf den Grundbeſitz verwendete Capital und die ihm zuge⸗ 
wandte Arbeit einer neuen e unterwerfen würde.“ — 
Der bisher unerreichte Statiſtiker Hoffmann ſagt in Jin Lehre 
von den Steuern (1840: „Die Grundſteuer in ſolchem Maße 
allgemein ſo ſehr beliebt bei den Steuerbehörden wegen der 
Bequemlichkeit und Sicherheit der Hebung, iſt gleichwohl eine 
ſehr ſchlechte Form, Mittel 1 Beſtreitung des Staatsaufwan⸗ 
des zu erheben. Das Einkommen aus landwirthſchaftlich be⸗ 
nutztem Boden iſt bei weitem abhängiger von den perſönlichen 
Eigenſchaften ſeines Bewirthſchafters und von Begebenheiten, 
welche die Wirthſchaftskoſten und die Fruchtpreiſe beſtimmen, 
als von der Größe und Beſchaffenheit des benutzten Raumes 
und dieſe beiden Factoren der geſuchten Zahl find fo weſent⸗ 
lichen, gar nicht vorherzuſehenden und ſchnellen Veränderungen 
unterworfen, daß eine Schätzung des wahrſcheinlichen Einkom⸗ 
mens aus wirthſchaftlich var Boden, wobei dieſelben nicht 
in Rechnung kommen, gar keinen ſichern Anhalt gewähren. 
Das Lästige der Zahlung von Capitalzinſen wie von Grund⸗ 
ſteuern beſteht weſentlich darin, daß der Betrag derſelben weder 
von dem Umfange der dafür erhaltenen Vortheile, noch von der 
Beſchaffenheit der dazu vorhandenen Mittel abhängt. Ob die 
Verbeſſerungen, welche mit aufgenommenen Capikalien unter⸗ 
nommen wurden, wohlgelungen oder mißrathen find, ob die 
Staatsanſtalten hinreichten dem Grundbeſitz denjenigen Schutz 
und Beiſtand zu gewähren, welchen er davon erwarten durfte; 
ob ſein diesjähriges Einkommen reich oder karg, das ändert 
Nichts in dem Betrage der zu zahlenden Grundſteuern und Ca⸗ 
pitalzinſen. Mit Recht ſtellt deswegen die Preußiſche Geſetz⸗ 
gebung ſeit 1810 ſehr mannigfaltige Belaſtungen des Grund⸗ 
. 4 ablöslich, mit Recht erleichtert ſie dieſes 
Ablöſen. Daß aber dieſelben Gründe nicht minder für das Ab⸗ 
löſen der allgemeinſten Belaſtung des landwirthſchaftlich be: 
nutzten Bodens, nämlich der Grundſteuer ſprechen, wird nur 
deshalb nicht zugeſtanden, weil es unmöglich ſcheint, das Ein⸗ 
kommen daraus aufzugeben. Nur die Regierung des Britiſchen 
Reiches hat es bisher gewagt, das Ablöſen der Grundſteuer zu 
geſtatten und das Einkommen daraus benutzt, um Staats 
chulden zu bezahlen. Alle Steuern, welche dem lebendigen 
Menſchen, nicht dem todten Boden auferlegt ſind, verändern 
ihre Geſtalt mit den Veränderungen im öffentlichen und Privat⸗ 
leben; aber die feſten Grundſteuern ſind eine unbewegliche Laſt; 
periodiſche Revifionen des Steuerkataſters, tele ib ihrer 

Koſtbarkeit wegen doch nur nach langen Zeiträumen eintreten 
können, ändern doch nur die Steuerſätze, nicht die Grundlage 
dieſer Beſteuerung ſelbſt. So werden Unterſchiede weit über 
die Zeit hinaus erhalten, deren Geſtaltung ſie zeugte und auch 
in dieſer Beziehung ſind die Grundſteuern ein weſentliches 
Hinderniß der fortſchreitenden Entwickelung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts zur edleren Bildung, und der Staaten zur innigern 
Vereinigung großer Volksmaſſen, 1 8 ein weſentlicher Theil 
der Macht beruht, mit welcher ſie der Erziehung des Menſchen⸗ 
geſchlechts förderlich zu werden vermögen. Indem die Staatsver⸗ 
waltungen ihre feſten Grundſteuern ablöslich ſtellen, eröffnen ſie 
die Möglichkeit, dieſes Hinderniß allmälig, ſo wie die Läſtigkeit des⸗ 
ſelben immer empfindlicher hervortritt, ohne Störung des Haus 
halts der Völker und ihrer Regierung binweg zu räumen: je 
Et dieſe Möglichkeit eröffnet wird, deſto länger werden die 
Staaten nur an Uebeln kranken, welche darum nicht minder 
beſtehen, weil altes Herkommen und weit verbreitete Gewohn⸗ 
heit der unbefangenen Anerkennung derſelben für jetzt noch wider⸗ 
ſtrebt. Wie ſehr die Läſtigkeit der Grundſteuer anerkannt wurde, 
davon geben jene Zeiten der außerſten Bedrängniß (1810) ein 
merkwürdiges Zeugniß, wo kein Antrag auf Vermehrung der 
Grundſteuer vorkam, ſondern vielmehr eine Verminderung be⸗ 
abſichtigt wurde durch eine ſehr erweiterte Theilnahme daran.“ 


Aehnlich ſprechen ſich die Stimmen aus in Frankreich, 
Belgien und Oesterreich, namentlich in letzterem iſt in der neue⸗ 
ſten Zeit die Grundſteuer und der Kataſter Gegenſtand der 
vielfachſten Beſprechung im Reichsrath, in der Preſſe und der 
wiſſenſchaftlichen Literatur geweſen. 


Italien. 

In Italien verhehlt man ſeinen Verdruß über den Still⸗ 
ſtand in der Devtſchen Kriſis nicht, tröſtet ſich aber damit, daß 
Oeſterreich, indem es nach einer hochtönenden Sprache jetzt zurück⸗ 
weiche, ohne eine Löſung vorbereitet zu haben, ſeine Schwäche 
beſiegelt habe; hätte es Venetien an Italien entla en, ehe es 
ich in die Nationalitäten Gebgr einließ, ſo würde es ſich den 

ücken gedeckt, was es an Gebiet aufgegeben, an Sicherheit ge⸗ 
wonnen haben. Während die „Italie“ in ihrem Leitartikel ſich 
in dieſem Tone ergeht, ſucht ſie in einem anderen ziemlich plump 
zu inſinuiren, daß, wo nun das Bündniß mit Preußen an Aus⸗ 
ſicht verliere, die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen Abtre⸗ 
tung Venetiens wieder in Erwägung zu ziehen ſeien. Die 
Italie will nichts geſagt haben, deutet aber auf die Reiſe 
Visconti Venoſta's und 1 Symptome in einer Weiſe hin, 
die ganz geeignet iſt, in Wien die Sache, wenn ſie überhaupt 
Chancen hat, gründlich zu verderben. 0 

‚Being Adalbert von Preußen hat, nach ſichſicni eng von 
Spezzia und anderen Häfen des Mittelmeers, ſich an Bord der 
„Nymphe“ zur Rückkehr nach Preußen eingeſchifft. Sein Flügel⸗ 
Adjutant, Graf Paul, begab ſich nach Florenz, wo er mit dem 
Marine⸗Miniſter eine Beſprechung hatte. 

Der Ertrag der indirecten Steuern hat in Italien ſeit 4 
Jahren um 40,270,097 Lire zugenommen, während die Betrei⸗ 
bungskoſten ſich um 7,044,670 vermindert haben, ſo daß ein 
wirklicher Vortheil von 47,314,767 Lire gemacht wurde. Im 
Jahre 1865 waren die Erträgniſſe der einzelnen Poſten folgende: 
Zölle 51,994,533, Taback 42,268,739, Salz 36,883,906, Ver⸗ 
zehrungsſteuer 27,722,480, Pulver 1,920,831, Maritime Zölle 
1,709,691, Geſammtbetrag 162,500,179 Lire. 

Frankreich. 

Paris, 22. April. Dem Kaiſer wird es in dieſem 
Jahre ungewöhnlich früh in den Tuilerieen zu eng. In Vichy 
werden bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen; 
auch iſt wieder von einem Aufenthalte der Kaiſerlichen Familie 
auf Axenenberg die Rede. Daß die Rundreiſe a die öſtli⸗ 
chen Provinzen als feſtſtehend betrachtet wird, beweiſen die 
Adreſſen der Gemeinderäthe um Berückſichtigung und die Vo⸗ 
tirungen von Gemeindemitteln zum würdigen Empfange des 
Monarchen. Der Gemeinderath von Beſancon iſt in dieſer 
Beziehung mit dem guten Beiſpiele vorangegangen. In Bezug 
auf Deutſchland iſt man in den Tuilerieen allem Anſcheine 
nach vor der Hand beruhigt. Die Dinge pflegen ſich am Bun⸗ 
desſitze nicht durch Raſchheit der Entwicklung auszuzeichnen, zu⸗ 
mal man weiß, daß die Oeſterreichiſche Diplomatie, wenn ſie 
von Gemüthlichkeit überfließt, einen Streich im Hinterhalte hat. 
Die „France“ hebt als Grundzug der Deutſchen Situation 
gerade den Umſtand hervor, daß alle Staaten ſich der Bundes⸗ 
Reform ſcheinbar fo geneigt zeigten, weil fie genau wüßten, welche 
langwirige Geſchichte eine ſolche Nie Aden wie verſchieden 
die Mittel, wie durchkreuzend die Wege ſeien. Noch nicht 
einmal das ließe ſich erkennen, iſt das Schlußergebniß der Be⸗ 
obachtungen der „France“ ob es dem Euffrage der Bevölkerun⸗ 
gen oder der Autorität der Fürſten vorbehalten bleiben werde, 
den Umguß der Bundesverfaſſung zu verſuchen. Was die 
Preußiſche Politik anbetrifft, ſo Auen an einer anderen Stelle 
die „France“: „Die Demokratie des Herrn v. Bismarck ſtößt 
überall auf Ungläubige.“ Der „Temps“ aber findet die halb⸗ 
officiellen Orakel von Drouyn de Lhuys ſo unverdaulich, daß 
er meint, der „Conſtitutionnel“ halte das Publikum zum Nar⸗ 
ren. Uebrigens giebt der „Temps“ in ſeinem jüngſten Londoner 
Briefe von Louis Blanc den Stanzen Conjectural⸗Politi⸗ 
kern etnen wahren Leckerbiſſen zum Beſten. Louis Blanc han⸗ 
delt die Frage ab, ob Frankreich ſich wirklich mit der Rhein⸗ 
grenze abfinden laſſen dürfe, falls Bismarck ihm dieſelbe für 
ruhiges Zuſehen in der Deutſchen Reſormfrage zugeſtehe. Auch 
nicht um dieſes ſchöne Stück Schmerzensgeld will Louis Blane 
die Deutſche Einheit unter Preußen. Dieſe Einheit würde nicht 
allein dem „Genie Frankreichs“ im Licht ſtehen, ſondern ſogar 
Frankreichs Stellung als Continentalmacht bedrohen, wohl ver⸗ 
et wenn diefe Einheit in Form einer „brutalen 
Aufſaugung Deutſchlands durch Preußen“ erfolgte und „zur 
Bildung einer milttärifch = des potiſchen Großmacht an Mulde 
Grenzen führte“. Louis Blanc fragt feine Landsleute: „Würde 
die Gefahr einer. ſolchen Nachbarſchaft für uns durch den Beſitz 
der Rheinprovinzen aufgewogen, einmal angenommen, daß Herr 
v. Bismarck auf die Gefahr nicht zu Beer Schreier 
und unverwüſtlichen Haſſes hin dieſelben aufzugeben wagte?“ 
Eher noch würde Louis Blanc mit Belgien zufrieden ſein, nur 
hat er dabei das Bedenken, daß Frankreich an dem Zap, wo 
es Antwerpen zu beſetzen ſuchte, mit England Händel bekäme. 
Wäre das der Mühe werth, um Herrn v. Bismarck zu helfen, 
Heutſchland Preußiſch zu machen, und noch dazu zum Aerger 
Deutſchlands und über Deutſchlands Leiche hin?“ fragt Louis 
Blanc am Schluſſe ſeiner faſt vier Spalten langen Herzenser⸗ 
gießung, deren Breite er mit ihrer Bedeutung entſchuldigt; denn 
ſollte man es glauben, klagt er, es gebe in England Politiker, 
welche Preußen alles Gute gönnten und die für die Deutſche 
Einheit ſo eingenommen ſeien, daß ſie zwar Bismarcks Unrecht 
in der ſpeciellen Frage wegen der Elb⸗Herzogthümer zugeſtän⸗ 
a im Uebrigen aber feinem ehrgeizigen Beginnen keineswegs 
rollten. 
1 Das „Journal des Debats“, indem es die jüngſten 
Kammer⸗Debatten beſpricht, findet es durchaus natürlich, wenn 
die Herren Thiers und Pouyer⸗Quertier gegen den Art. 5 ge⸗ 
ſtimmt haben, da ſie ganz offen zugeſtandene Proteetioniſten 
ſeien. Dagegen iſt es der Anſicht, daß die Herren Jules Fapre, 
Picard, Jules Simon und Andere, als anerkannte und erklärte 
Anhänger der Handelsfreiheit, aus ihrer Rolle getreten ſind, 
indem fe denſelben Paragraphen auch verwarfen. 

Der „Patrie“ gehen Privat⸗Nachrichten aus Toulon zu, 
welche melden, daß in Folge einer Depeſche des Generals Kanz⸗ 
ler, des Päpſtlichen Waffen⸗Miniſters, die Abreiſe der Römi⸗ 
ſchen Legion erſt im Mai vor ſich gehen wird, „da die Arbeiten 
in den 3 wo ſie untergebracht werden ſoll, nicht früher 
beendet ſein werden.“ 

Rußland und Polen. } 4 

OD Bon der Ruſſiſchen Grenze, 22. April. Die 
Nachrichten der Ruſſiſchen Blätter über die Perſon des Ver⸗ 
brechers, der das ruchloſe Attentat auf den Kaiſer Alexander 
unternahm, lauten noch ſehr unbeſtimmt. Am Tage nach ſei⸗ 
ner Verhaftung wurden 5 Aerzte 555 ihm gerufen, um ein ſach⸗ 
verſtändiges Urtheil über ſeinen Geiſteszuſtand abzugeben. Sie 
erklärten einſtimmig, daß er ſich im vollen Beſitz aller Geiſtes⸗ 
kräfte befinde. Da er ungeachtet feiner vebueirten Kleidung 
das Ausſehen eines Studenten hat, ſo wurde er dem Univerſi⸗ 
täts⸗Inſpector vorgeſtellt, der ihn aber nicht zu recognosciren 
vermochte. Bei ſeiner Ergreifung fand man bei ihm eine An⸗ 
zahl Proclamationen „an die Arbeiter“, worin zu Brandſtif⸗ 
tungen und zum Umſturz der beſtehenden politiſchen und ſoeig⸗ 
len Verhältniſſe aufgefordert wird. Seinem eigenen Geſtänd⸗ 
niſſe nach will er in den Tagen kurz vor Ausführung des At⸗ 
tentats 80 Exemplare dieſer Proclamation vertheilt haben. Die 


Grdengg iſt geſchriehen und nicht gedruckt. — Die vom 
eneral⸗Gouverneur v. Kaufmann verſuchte Interpretation des 
Geſetzes vom 20. Decbr. v. J., nach welcher außer den Ruſſen 
nur Deutſche, welche Ruſſiſche Unterthanen ſind, zum Ankauf 
von Gütern in Litthauen zugelaſſen werden ſollfen, iſt vom 
Miniſterium in Petersburg nicht genehmigt, vielmehr ausdrück⸗ 
lich beſtimmt worden, daß auch Beutſche Ausländer evangeli⸗ 
ſcher Confeſſion in den Litthauiſchen ſowie in den Nuſſiſchen 
Gouvernements ſich ankaufen dürfen. 
Amerika. An 

Newyork, 12. April. Wie im Senate iſt die Bürger⸗ 
rechtsbill nun auch im Repräſentantenhauſe und zwar ſtatt der 
erforderlichen bloßen Zweidrittel der Stimmen mit drei Viertel 
(122 gegen 41) angenommen worden. Seit 1842 iſt dies das 
erſte Geſetz welches gegen das Veto des Präſidenten zu Stande 
kommt. — Das Repräſentantenhaus hat das Juſtiz⸗Comite an⸗ 
gewieſen zu unterſuchen, ob Grund zur Annahme vorhanden 
ei, daß Jefferſon Davis und Andere an dem Meuchelmorde 
incoln's betheiligt geweſen, oder daß ſie des Verrathes ſich 
ſchuldig gemacht hätten, und welche Schritte in dem Falle zu 
thun ſeien, um ſie ſchleunigſt vor Gericht zu ſtellen. Unterdeſſen 
läuft das Gerücht, daß Davis gegen Ehrenwort auf freien Su 
geſtellt, oder vermittelſt des Habeas corpus nach Richmon 
gebracht werden würde Man fürchtet, daß derſelbe wenn 
nicht aus dem Gewahrſam entlaſſen, den Sommer nicht über⸗ 
leben werde. Das Gerücht von einer demnächſt zu verkünden⸗ 
den allgemeinen Amneſtie erhält ech Der Bezirksrichter von 
Virginia hat entſchieden, daß durch des Präſidenten Friedens⸗ 
roclamation die Habeas Corpus⸗Acte noch nicht wieder herge⸗ 
he ſei und ebenſo hat das Kriegsdepartement das Freige⸗ 
aſſenen⸗Bureau angewieſen, der Bevölkerung des Südens zu 
bedeuten, daß die Proclamation ſie nicht vom Kriegsgeſetz be⸗ 
freie. — Die Anleihebill iſt vom Senate in derſelben Form, 
wie ſie im Repräſentantenhauſe 0 g angenommen 
worden. — Das Repräſentantenhaus hat eine Reſolution des 
Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten angenommen, 
wodurch der Präſident gefragt wird, welche Schritte er gethan 
hätte und welche Geſetze vom Congreſſe zu erlaſſen wären, um 
die Amerikaniſchen Fiſchereien zu beſchützen. Der Ausſchu war 
der Anſicht, daß durch die Aufhebung des Vertrags von 1854 
zwiſchen der Amerikaniſchen und der Canadiſchen Regierung 
beide Parteien auf die Convention von 1818 zurückverwieſen 
wären, wonach es den Amerikanern verſtattet war, innerhalb 
drei Meilen von der Küſte zu fiſchen. Der Ausſchuß hielt es 
für geboten, während die Verhandlungen mit der Canadiſchen 
Regierung ſchwebten, falls hier die Regierung überhaupt in Ver⸗ 
handlungen eintreten wolle, zum Schutze der Amerikaniſchen 
Intereſſen und zur Vermeidung von Conflicten eine Flotte nach 
dem beſtrittenen Gebiete abzuſenden. 2 

Die Fenier find in großer Rührigkeit und treffen 
alle Vorbereitungsanſtalten zu einem demnächſtigen Einfall 
in das Britiſche Gebiet. In großer Anzahl ſammeln ſie ſich 
längs der Grenze von Neubraunſchweig und bedrohen Campo 
Bello und St. Stephens. Zweihundert ſind am 7. April von 
Portland (im Staate Maine) nach Eaſtport an der Cangdiſchen 
Grenze abgegangen und ein Schooner war für den Waffen⸗ 
Transport gedrungen worden. Gaftport, wo die Fenierconven⸗ 
tion gegenwärtig tagt, iſt mit Feniern voll und mehrere ihnen 
angehörige Schiffe, mit Haubitzen und Zwanzigpfündern ausge⸗ 
rüſtet, liegen im Hafen. Einem Segelſchiffe von ihnen iſt es 
gelungen, trotz der Aufſicht der Behörden in der Stadt zur See 
zu entkommen. Waffen und Munition werden nach verſchiede⸗ 
nen Punkten auf der Grenze von Neubraunſchweig gebracht. 
Auf der Britiſchen Seite iſt man unterdeß nicht müſſig. Vor 
Eaſtport und Campo Bello liegen mehrere Britiſche Kanonen⸗ 
boote mit den Stückpforten offen und den Maſchinen beſtändig 
in Bereitſchaft. In Campo Bello hat man die Garniſon ver⸗ 
ſtärkt und Erdſchanzen aufgeworfen. Die Lanadiſchen 
Behörden halten die ganze er gegen Neubraunſchweig 
für eine bloße Kriegsliſt, um einen eabtichtigten Einfall in 
Canada zu maskiren. In Toronto iſt eine Anzahl Verdächti⸗ 
ger, unter andern der Präſident der dortigen Iriſchen Geſell⸗ 
ſchaft, verhaftet worden und fährt man mit den Verhaftungen 
und Nachforſchungen nach Waffen fort. a 

Der Dampfer „England“, von Liverpool kommend mit 
1300 Perſonen an Bord, hat in Halifax angelegt, um ärztliche 
Hülfe gegen die auf dem Schiffe eee Cholera zu 
ſuchen. Die Epidemie, welche nach der Meinung des Capitäns 
Deutſche Paſſagiere importirt hätten, hatte bereits 60 Opfer 
gefordert. Das Schiff iſt einer ſtrengen Quarantäne unter⸗ 
worfen worden. . 3 

Panama, 1. April. Südlich von der Inſel Chiloe ha⸗ 
ben die Spanier ein Chileniſches Transportſchiff mit 250 Mann 
enommen, 115 Fregatten Numancia und Bianca halten die 
eruaniſch⸗C ed Schiffe in der Bucht von Ancud völlig 
blockirt. Die Verbündeten müſſen ſich hart bedrängt fühlen, 
denn um den Spaniern den Zugang zu verwehren, haben ſie 
ein Schiff verſenkt und über die enge Mündung der Bucht 
Ketten geſpannt. f 2 5 

Rio de Janeiro, 24. März. Heute empfangene Briefe 
aus dem Lager beſagen, daß am 12. eine Abtheilung der Flotte 
ſich den Parana hinaufbegeben und die Batterien bombardiren 
würde, die Truppen jollten am 14. den Uebergang bewerk⸗ 
ſtelligen und der Reſt der Flotte mit den lte wer gelten zur 
jelben Zeit Humaita angreifen. — Das Comité der ational⸗ 
Ausſtellung iſt in großer Thätigkeit und die Provinzen ſchicken 
ffch an ihre Beiträge einzuſenden. — Ein Kohlenlager iſt in 
der Provinz Minas, in einer der Verzweigungen des Parira⸗ 
gebirges entdeckt worden. 

Locales und Provinzielles. 

„Stettin, 24. April. Das auf nächſten Freitag angekündigte 
ſechs te und letzte Concert des Herrn Kapellmeiſter Roßmaly 
dürfte nicht nur durch die Betheiligung der darin mitwirkenden Kräfte un⸗ 
ter welchen die Pianiſtin Frl. M. Breidenſtein, der Sänger Herr 
Schleich, ſowie die Sängerinnen Frl. A. Peters, Frl. H. Dan nien 
und Frl. A. Knaack namhaft gemacht And, als durch das ungewöbn⸗ 
lich reich und intereſſant ausgeſtattete Programm, welches diesmal 
ausnahmsweiſe nur dem Gebiet der Kammermuſik angehörende Werke 
enthält, ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. Außer dem 
berühmten „Clarinetten⸗Quintett von Mozart, und R. 
Schumanns feit langer Zeit hier nicht gehörten Quintett in Es, 
zwei der hervorragendſten Compoſitionen der Gattung, welche das 
Concert eröffnen und ſchließen, find in Ausſicht geftellt noch: Der 
Liederkreis „an die entfernte Geliebte“, das „Opfer lied“ für 
Solo und gemiſchten Chor, und die Sonate in D (op. 10) 
von Beethoven, — „Sonett, von Petrarca und M. Hauptmann, „der 
Hirt auf dem Felſen“ Lied von C. Koßmaln, und das ſchöne Ter⸗ 
zett für Frauenſtimmen aus „W. Tell“ von Roſſini. 


. 

Mannigfaltiges. ö 
Ein Amerikaniſcher Seren von Geburt ein Irländer, Na⸗ 
mens Gene Donovan, kündigt in den Blattern von Newyork an, daß 
er nächſtens mit dem kleinſten Schiffe, das jemals das Atlantiſche 
Meer befahren, nach Europa abſegeln werde. Es iſt, die Brigg 
„Viſion“ mit 2 Maften, 165 lang, 46“ breit und 2 10“ tief. Die 
„Vision“ hat ſchon einmal, wie man ſich vielleicht entſinnen wird, die 
Reiſe nach Liverpool verſücht; der Capitain, ein Schiffsjunge und ein 
Hund bildeten die ganze Beſatzung. Aber nach einer mehrtägigen 
Fahrt, nachdem man con die Hoffnung aufgegeben, die Brigg je wie⸗ 
der zu ſehen, kehrte ſie plötzlich mit ſchweren Havarien wieder nach 
Newyork zurück. Capitain Donovan jest auf den neuen Verſuch grö⸗ 
ßere Hoffnungen. Früher war auf Grund eines Trümmerſtückes, auf 


dem der Name „Viſion“ geſtanden, geglaubt worden, die „Vifion“ ſei 


untergegangen. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. April. Geſtern iſt dem Aelteſten⸗Collegium 
der hieſigen Kaufmannſchaft die Antwort des Grafen Bismarck 
auf die an den König gerichtete Adreſſe, in der um Erhaltung 
des Friedens gebeten wird, und die bekanntlich zur Veran⸗ 
laſſung des Weiteren an den Premierminiſter gelangt war, 
überfandt worden. Die Antwort, durchweg in ſehr gemäßigtem 
1 75 gehalten, betont das verfaſſungsmäßige Recht des Königs, 
über Krieg und Frieden zu entſcheiden, verſichert indeß die 
ernſte Fürſorge des Menarchen für das volkswirthſchaftliche 
Wohl des Landes; es könne di ; end 

1 5 s dies aber niemals ausſchließlich 
für die Entſchließungen der Regierung maßgebend ſein, und die 
letztere ſei überzeugt, daß, wenn die Rotbivendigkeit zu einem 
Kriege eintreten ſollte, die Berliner Kaufmannſchaft an Opfer⸗ 
willigkeit und Patriotismus hinter ihren Vorfahren nicht zu⸗ 
N 1 Provinzial⸗Gorteſponden 7 

ie heutige, Provinzial⸗Correſpondenz“ enthält A 

laut der Preuß. Depeſche vom 21. d. M. Dieselbe et 
Ew. Excellenz erhalten in der Anlage Abſchriſt derjenigen De⸗ 
peſche des Grafen Mensdorff, welche Graf Karolyi am geſtrigen Tage 
mir vorgeleſen und in meinen Händen gelaſſen hat. Die von Sr, 

Majeſtät dem Könige angeordneten militärifchen Maßregeln hatten, 
wie Ew. Excellenz dies dem Kaiſerlichen Cabinete wiederholt zu er⸗ 
klaren in der Lage geweſen ſind, lediglich den Zweck, das Gleich⸗ 
wicht in der Kriegsbereitſchaft wiederherzuſtellen, welches nach An⸗ 
icht der Königlichen Regierung dadurch geſtört worden war, daß eine 
grobe Anzahl der in den verſchiedenen Provinzen des Kaiſerſtaates 
vertheilten Truppenkörper ſolche Bewegungen vornahmen, durch 
welche die von ihnen im Kriegsfalle bis zur Preußiſchen Grenze zu⸗ 
rüdzulegenden Entfernungen vermindert wurden, zum Theil 
ſehr erheblich. Dieſer den Preußiſchen Rüſtungen ausſchließ⸗ 
lich zu Grunde, liegende Beweggrund bringt es von jelbft 
mit ſich, daß Se. Majeſtät der König bereitwillig die Hand 
dazu bieten wird, die getroffenen Vorſichtsmaßreseln Hobald 
und in dem Maße einzuſtellen, als von der Kaiſerlichen Regierung 
die Urſachen durch welche fie hervorgerufen wurden, beſeitigt werden. 
In dieſem Sinne ermächtigte ich Ew. Exellenz auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs, dem Kaiſerlichen Miniſter der auswärtigen Angelegenbei⸗ 
ten zu erklären, daß die Königliche Regierung den in der Depeſche des 
Grafen Mensdorff vom 18. April enthaltenen Vorſchlag mit Genug⸗ 
thuung entgegennimmt. en 

Dem entsprechend wird, ſobald der Königlichen Regierung die 
authentiſche Mittheilung zugeht. daß Se. Maj. der Kaiſer beſoblen 
hat, die eine Kriegsbereitſchaft gegen Preußen fördernden Dislocatio⸗ 
nen rückgängig zu machen, jowie die darauf bezüglichen Maßregeln 
einzuſtellen, Se. Maj. der König auch dieſſeits die Agen derjeni⸗ 
gen Heerestheile unverzüglich anordnen, welche ſeit dem 27. v. Mts. 
einen erhöhten Stand angenommen haben. Die Ausführung dieſer 
Anordnung wird Se. Majeſtat alsdann in demſelben Maße und in 
denſelben Zeiträumen bewirken laſſen, in welchen die entſprechende 
Verminderung der Kriegsbereitſchaft der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Armee thatſachlich vor ſich gehen wird. Ueber das Maß und die 
Friſten, in welchen Letzteres geſchieht, ſieht alſo die Königl. Regie⸗ 
rung den näheren Mittheilungen des Kaiserlichen Cabinets feiner 
15 entgegen, um demnächſt in ihren eigenen Abrüſtungen mit denen 

eſterreſchs gleichen Schritt halten zu konnen. 

Die Königliche Regierung ſetzt dabei vorgus, daß auch die von 
anderen Deutſchen Regierungen begonnenen militäriſchen Vorbereitun⸗ 
gen wieder abgeſtellt, und ihr durch Fortſetzung oder Erneuerung der⸗ 
ſelben nicht anderweite Veranlaſſung zu militäriſchen Vorſichtsmaß⸗ 
zegeln gegeben werde. Sie wird ſich in dieſem Sinne den einzelnen 
Höfen gegenüber ausſprechen, und erwartet, daß die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung im Intereſſe des Friedens ihren Einfluß in gleicher Richtung 
. eee Erccllen wollen den Inhalt dieſes Erl K 

. tele 0 

niß des Herrn Grafen von Mensdorff bringen, en * 5 
wünſcht, Abſchrift davon in ſeinen Händen fassen 


(gez.) von Bismarck. 
Hamburg, 24. April, Morgens. Den „Hambur er 
Nachrichten“ meldet ein Telegramm aus S en 


i ö leswig vom 23. d.: 
Der Gouverneur General⸗Lieutenant v. Manteuffel gab heute 
zur Erinnerung an die Schlachten bei Schleswig (1848) und 
Kolding (1849) ein Feſtdiner. Es wurden Toaſte ausgebracht 
vom Gouverneur auf Schleswig⸗Holſtein, vom Freiherrn von 
Zedlitz auf den Grafen Wrangel, vom Bürgermeiſter von 
Schleswig auf den Gouverneur. 

Kopenhagen, 23. April. Der „Rigstidende“ zufolge 
wird der Kronprinz von Dänemark, dem urſprünglichen Reiſe⸗ 
plan zuwider, nach einigen Tagen Paris berlaſfen und über 
London nach Kopenhagen 1 Die „Berlingske 
Tidende“ meldet, daß die Deutſchen Mitglieder der internationa- 
len dun n ton zu Commandeuren des DS 
ernannt find. 2 

London, 24. April, Morgens. In der geſtri en Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes wurde die Reformen De Den. 
nase vertagt, nachdem Bright und Goeſchen für, Whiteſide 
und Walpole gegen die Bill geſprochen hatten, Die Abſtim⸗ 
mung wird wahrſcheinlich Freitag ftattfinden. W. T B.) 

Bulkareſt, 24. April. Man befürchtet hier täglich den 
Ausbruch von Unruhen. Das Militär iſt in den Kaſernen 
sonfignirt. Die Bürgerwehr bewacht die öffentlichen Plätze. 
Das Militär wünſcht den Oberſten Haralambi zum Fürften, 
der aber nicht accepiiren will. alls Fürſt 3 die 
Wahl ablehnt, beabſichtigt das Volk den Bojaren Bratiano zum 
Furſten auszurufen. y : „T. B. 

London, 24. April, Vormittags. „Reuters Office“ mel⸗ 
det: Newyork, 14. April. Der Präſident hat die Anleihebill 
unterzeichnet. Es ſind Anordnungen getroffen, um eine Flotte 
nach den Kanadiſchen Fiſcherei⸗Gebieten abzuſenden. Man er⸗ 
wartet, daß es nicht zu einem Conflicte ee 9 

T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
„(Von Pope's telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 24. April. Schluß⸗Courſe. ZpCt. Rente 67.60. 
Frankfurt a. M., 24. April. An der Abendbörſe wa⸗ 
ren Oeſterreichiſche Papiere flau. Ein Wiener Telegramm der 
„Poſtzeitung“ meldet nach Privatnachrichten: Freiſchärler ſind 
in Rivigo (Tyrol) eingefallen, und von einem Bataillon des 
Infanterieregiments „Gruber“ zurückgewieſen, wobei 40 Todte. 


Handelsberichte en Gorrefpondenzen. 

amburg, 23. April, r inuten. 1 
ander April . Mai und Mai ⸗ Juni 111½ , Fan t 11 
Gd. Juli⸗Niiguſt 59 2e He, Sepibr. Oetbr. 112 . Roggen un. 
verändert, April⸗ Mai und Mai⸗Juni 76 Ng, Juni⸗ Juli 750% 4, 
E K 1 77 N. Rüböl feſt, Mai 32½ Wi, October 25%, 

Berlin, 24. April. Wind an 

wing (don, Neben Lieb nad ms donne e e 
zur Stelle kam Mangels entſprechender Reflectanten faſt gar 1 
zum Verkauf, wenigſtens ſind uns größere flange nicht bekannt ge⸗ 
worden. Im Leferungs - Geſchäſt herrichte anfänglich eine gebrüce 
Stimmung und die Preiſe welche ein Geringes ot einſetzten 
U auch zum Nachgeben, doch im Laufe bes Verkehrs machte ſich 
in Felge mehrſeitiger Deckungen, eine fo rege Raufluft geltend, daß 
dieſelbe dem Angebot überlegen wurde und die Preiſe in anziehende 
Richtung kamen. Der Schluß war aber nicht mehr ſo feſt. Gekün⸗ 
bigt 300 e. — Effectiver Hafer, reichlich am Markt, wurde zu 
ungefähr geſtrigen Preiſen wenig gehandelt. Lieferungs⸗Waare ver⸗ 
mochte ſich nur ſchwach im deren behaupten. Gekündigt 2400 . 
— übol in Folge des milderen Wetters nur ſchwach gefragt, mußte 
merklich billiger erlaſſen werden, und blieb auch ſchließlich ohne bei» 


e. — Spiritus hat ſich im Allgemeinen wenig im Werthe 
aud Das Geſchäft war klein und der Schluß feſt. Gekündigt 
100,010 Quart. 2 ö * 

Weizen loco 46 — 73 9, fer 2100 A nach Qualität gefordert, 
für bunt Poln. 63 9 e 2000 f bez., gelber auf Lieferung ger 
Mai⸗Juni 614g % Br., Juni⸗Juli 6134 % Br. und Gd., Juli⸗Au⸗ 
guſt 61% Re Br. und Gd. Spibr.⸗ Oct. 61 „ bez., Br. u. Gd. 

Roggen loco 44 —45½ 9 ser 2000 f nach Qualität, ge⸗ 
fordert, 82/838 brachte im Tauſch gegen Mai⸗Juni Ye 80 Aufgeld, 
e April und Frühjahr 44½—½ & bez., Mai⸗Juni 44/—/ 
HG bez. und Br., 44/8 5 Gd., Juni ⸗Juli 451 —1½— 46 Rz bez. 
u. Br., 45% 4, Gd., Juli ⸗Auguſt 45½— ½—½ Ha bez. u. Gd, 
4576 % Br., Septbr.⸗Oetbr. 45— 45 ½ Fig bez., October⸗November 45 
Rg bez. — Gerſte loco 30 — 45 9% c. 1750 fl nach Qual. gef., 
für ord. Schleſ. 37—39 &, fein desgl. 42½ bez., auf Lieferung 
ger Sept.⸗Octbr. (ger 1800 8) 3734 3a Br. — Hafer loco 24— 
e e ger 1200 k nach Qual. gefordert, für Schleſiſchen 26— 
20% Ro, fein desgl. 27277 Rg, erquifit desgl. 28% Kg, Poln. 
85% Fe bez. r Frühjahr und Mai Juni 26% . bez., Juni 
Sun 20 ½—½ § bez., Juli ⸗Auguſt 281½ I bez., Auguft-Sept. 
26 & Br., Sept.⸗Octbr. 25% 9 bez. — Erbſen, Kochwaare 52 
60 bi zer 2250 fl nach Qualitat gef., Futterwaare 46—52 34 nach 
Qualität gefordert, für kleine Partieen 8/49 ½ % bez. er 

Ruböl loco 16 . Br., April 15¾ s bez., April⸗Mai 15 i8 
. /, 9% bez u. Gd., 1514 9 Br., Mai-Juni 1414 95 bez., Juni⸗ 
Juli 13 % Br., Juli Auguſt 124.14 9 bez. u. 12 ½ Gd., 
Septbr.⸗Hetober 12 9 bez, u. Br. 11 ½ % Gd., Det. « Nopbr. 
118 bez., Nov.⸗Dec. 11/59 J bez. — Leinöl loco 14 % Br. 

e loco ohne Faß 14% — ½ Ag cer 8000 0% bez., 
April, April» Mar und Mai⸗ Juni 14½4— 1/8 Kt; bez., Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 141% — ½2 9 bez. u. Gd., 14/8 9 Br., Juli⸗Auguſt 
14/8 — 78 bez. Br. u. Gd., Auguſt⸗ Sept. 15 ½12 — 1 #4 bez., 
Br. u. Gd., Sept. October 15¼ g bez., Br. u. Gd. 5 N 

Berlin, 24, April. Fonds- und Ackien - Börſe. Die 
Nachrichten aus Italien haben die Börfe ſtark verſtimmt, die Courſe 
waren weichend, namentlich fur Oeſterreichiſche Papiere, welche unter 
dem Einfluſſe der anfangs ſchlechten Wiener Courſe am meiſten zu 
leiden hatten. Die Verſtimmung übertrug ſich aber auch auf den 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt. Anfangs waren auf demſelben die Verkäu⸗ 
ſer zurückhaltend, ſpater traten ſie aber 1 hervor, ſo daß auch 
hier die Courſe erheblich niedriger als geſtern ſchloſſen. Die zweite 
Börſenhälfte war ruhiger, zu den herabgeſetzten Courſen waren die 
Verkaufer mehr zurüdhaltend, doch konnte ſich keine Repriſe entwickeln. 
Das Geſchaft hielt ſich überhaupt in engeren Grenzen als in letzter 
Zeit und war auch in den Haupt⸗Speculations⸗Papieren, in Oeſter⸗ 
reichiſchen Effekten und Amerikanern nicht von größerer Bedeutung. 
Von den Eiſenbahn⸗Aeſen waren allein Bergiſch⸗Märkiſche und Rotter⸗ 
dam belebt. Zinstragende inländiſche Papiere waren zu behaupteten 
Courſen fil, Rufſiſche Anleihen feſt. Amerikaner anfangs feit, ermat- 
teten ſpater und Ichloffen, ungeachtet der beſſern Newyorker Notirun- 

en zu geſtrigen Courſen. Erſte Disconten 5 und Dia % bez. Von 

Fnduſteleackten waren Germania 104 bez. exel. Dividende. Wechſel 

überwiegend gut zu laſſen, waren in nur mäßigem Verkehr, London ging 

allein zu % erhöhter Notirung in Poſten um, Holland N, Paris 12 

und Bremen Yg ſteigend, gegen geſtern ſtellte ſich Wien in beiden Sich⸗ 

ten "lg niedriger, Warſchau und lang Petersburg 4s höher. . 

Königsberg, x, April. Weizen ftill, hochbunter ser 858 

05-88 ch Br., bunter ger Sog 55—80 #9 Br., rother ser 93 9 

55—80 = Br. — Roggen niedriger, . BOB 52 — 55 m 2 0 

IA Holl. 48 % bez., 12/2 Holl. 53 8% bez., 125/26 Holl. 

860 l 994 bez, ger April SUR 53½ % Br., 52½ 99 Gd., ger Vai: 

Juni SUB 54 8 Br., 53 8 Gd., Käufers Wahl gr Mai 54 9095 

bez, Juni 55 994 bez., . Septbr.⸗Octbr. 808 53 8% Br., 52 . 

Ed. — Gerſte große . 708 4047 % Br., 105 Holl. 43—43½ 

bez, 1084 Holl. 47 9 bet, Meine "ges 00 90 8, Dr, 

658 41½ 99 bez. — Hafer ſtill, . 508 30 — 33 9% Br., 32 

32 ½, 8% bez., ser Fruhj. SUR 34½ Mi Br., 33½ 9 Gd. — 

Erbſen, weiße e 908 50 — 64 9% Br., graue 5580 11 Br., 
grüne 50—60 9% Br. — Bohnen er gon 55-70 9% Br. — 

Sicken n 90 f 40 . 60 8% Br., 45 A fer Schfl. bez. — 

Leinſamen, feiner 7er 70 fl 85—100 85 Br., mittel . 7UR 65 
0 99 Br., ordinärer zu» TOR 40 — 60 9% Br. — Kleeſamen, 
roher 14—17 Ag e Ber Br., weißer 15 — 23 & gr ‚Br Br., 
pmotheeſamen 9 — 12 ve» wer Br. — Leinöl ohne 
Faß 14% 9% een Br Leinkuchen 60 — 64 9% e Br. 
— Rübkuchen 64—65 8% Br. b 90 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 15 2 N Dr., 15/8 
9 Gd., 15 ½ N den 21. bez. zer April ohne Faß 1877 N Br., 
1546 Rs Gd. ger Frühjahr incl. Faß 10½ Rs Br., 152½ 4 Gd. 
Mat⸗Juni . 166 Kg Br., 15% , Ed., Juni⸗Juli incl. F. 

62 Br., 16 d. N 01 
Ei Bremen, 23. April. Tabacke. Nordamerikaniſche. Verkauft 
find: 43 Fäſſer Maryland, ordinär braun und ſcrupsartig, 58 Fäſ⸗ 
jer Virginy, gut ordinär, mittel und fein, 109 Fäſſer Kentucky, gut 
ordinär, mittel und fein, 314 Fäſſer Stengel. 0 

Lager erſter Hand am 21. April: Maryland, Ohio, Bay 
und Scrubſe 1403 Fäſſer, Virginy 975 F. Kentucky und Mais ville 
1908 J. Stengel 2448 F. Total: 1860 6844 Fäſſer gegen 9912 
Faſſer in 1865. 0 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 793 Seronen Havanna, 223 Ser. Jara, 117 
Keronen Ambalema, 1451 Ser. Carmen, 217 Seronen Giron, 1245 
Packen Braſil, 20 Kiſten Seedleaf, 52 Packen Mexiko. 

Lager erſter Hand am 21. April: Havanna 1596 Seronen, 
5 3703 Ser., Cuba 40,832 Ser., Ambalema 2548 Ser., Carmen 
971 Ser., Giron 1692 Ser., Palmyra 1067 Ser., Braſil 18,540 
Packen, Portorico 760 Packen, Ungariſcher 50 Packen, Türkiſcher 112 
Packen, Esmeralda 70 Packen, Mexrikaniſcher 658 Packen, Arracan 
629 Packen, Java 100 Packen, Varinas - Blätter 1934 Kiſten, Seed⸗ 
leaf 2754 Kiſten, Florida 5 Kiſten. Total 1866; 81,292 Seronen, 
Packen und Körbe und 2759 Kiſten. 1865: 45,190 Seronen, Packen 
und Körbe und 424 Kiſten. A in 

Caffee. Der Markt blieb ruhig, indeſſen 
Preiſe feſt. Verkauft wurden aus äde Manilla, ge⸗ 
Dee 9 und in Auction für Aſſecuradeurs Rechnung 295 Säcke 

eſchädigter. 5 

Gewürze. Die Umfäge beſchrankten ſich auf Bedarfs⸗Auſträge 
zu unveränderten Preiſen. N 

rüchte. Corinthen und Roſinen feſt. 

Farbewaaren und Jarbehölzer. Von den perſchiedenen Farbe⸗ 
holzern wurden mehrere. a zu notirten Preisen für den Ver⸗ 
ſand genommen, außerdem find 10 Kiſten Bengal⸗Indigo und 9 Säcke 
Teneriffe Cochenille zu feſten Preiſen verkauft. 1 

Harz, Amerikaniſches. 600 Fäſſer fanden Käufer. 

Leinſamen. Für den Conſum ſind kleine Partieen diverſe 
Sorten gekauft. Die erwartete Ladung Windauer kann täglich ein⸗ 
treffen. 


Br. — 
gr 


behaupteten ſich die 
der Hand 223 Säcke N 


Kleeſamen. Zu etwas billigeren Preiſen gingen 160 Säcke 
neuer rother Amerik. aus dem Markt. | . „ 
Pottaſche. Gekauft wurden zu unveränderten Preiſen 25 F 
Stein- und 20 F. Petersburger. 
9 n. Die von Honolulu angebrachten 4500 Tonnen 
Sühfeetbran find zu geheimen Preiſen zum Verſand geſchloſſen. Eben⸗ 
falls tamen 600 Tonnen Norweger Leberthran, kürzlich von Tromſoe 
angebracht, zum Abſchluſſe. Von Baumwollſamenöl ſind 25,000 K 


gekauft worden. Aas Ge 8 
8 1 . war in dieſer W nicht belebt un 
beſchränkte ſich faſt in allen be orten auf den Deichen nur 
in Roggen fanden einige kleine Partieenverkaufe ſtatt. Preiſe ohne 


2 Di. 
265% London t. ©. 61%, 2 M. 006. Parse ZN rea n. 


I Mate 2 Mt. 112½. Preuß. Caſſen⸗Anweiſungen 110% Br., 


Montreal, 30. März. (Herr John Poung.) Der Vorrath 
an Weizen von allen Sorten überſteigt in Newyork nicht 50, 00 
Bſhl. In Oswego find nur 100,000 Bſhl. und 200,000 in Buffalo 
mit keinem irgendwie erheblichen Vorrath von Mehl. Ganz Obio 
und Indiana erwarten ihre Zufuhren von den nordweſtlichen Stug- 
tenzund der gegenwätige Export nach Ohio und Indiana iſt ſo groß, 
daß die Eiſenbahnen vollauf beſchäftigt ſind. Briefe von Cleveland, 
Indianopolis, Dayton und Cineinnati (am Ohio) ſagen alle, 


daß fie nur vom Weſten ihre Zufuhren erwarten muſſen. 
Kenn hat keinen Weizen übrig und in der That will 
der ganze Süden vom Nordweſten verſorgt ſein. Der Vorrath 
von Weizen in Chicago und Milwaukee, ungefähr 1,400,100 Buſbels 
jetzt betragend, iſt in den Händen der Ohio“ und Indiana-Kauf- 
leute. Die Zufuhren vom oberen Miſſiſſippi bis nach Minneſota 
find 2,0000 %% Buſhels und Ag derſelben befindet ſich noch 
in den Händen der Landleute. ER wird ein Drit- 
tel nach St. Louis und ein großer Theil den Ohio⸗Fluß entlang 
abgeladen werden. Zur ſelbigen Zeit vor. Jabres waren 200,000 
Fäſſer Mehl in Chicago und Milwaukee vorräthig, während ſich 
iegt dort nicht über 30,000 Faſſer vorfinden. Von Canada iſt alles 
Mehl nach den Vereinigten Staaten und nach ſolchen Plätzen wie 
Torento und Hamilton gegangen, wo im 1. 5 Jahre 100,000 — 
150,000 Fäſſer waren und jetzt gar nichts vorhanden ift, Im Weſten 
von Kingſton find ungefähr 700,000 Bihl. Weizen. Aus dieſen Zah⸗ 
len und Thatſachen ſcheint mir zu erhellen, daß Alles, was ich vor⸗ 
her in Bezug auf den kleinen Export von hier, ſei es von den Ver⸗ 
einigten Staaten oder auch Canada, geſchrieben habe, noch hinter der 
Wahrheit zurückbleibt, da in der Tbat wenig oder gar nichts von 
Weizen oder Wehl bis zum nächſten October exportirt werden wird. 
Ich zweifle nun durchaus nicht, daß Europa nichts von hier erhalten 
kann, welche Preiſe auch immer angelegt werden mögen. 
- Stettiner Hafen. 


April Angekommen (yon Martha, sl on = 
24.Caprice, Hansen avanger} Pegasus, Hintz änemark - 
in Hacket . Iybster 25.0use (SD), Mitchell Hull 50. M. 
Axelhuus (SD), Goll Kopenhagen] Vineta (SD), Heydemann Königsberg 
Chantieleer (SD), Rutherford London 5 U. M. 
Abgegangen nach Swinemünde: ] Verona (SD), Paulin Leitb 
April bestimmt nach] Buda (SD.), Lawson do. 
24. Caroline, Schmidt Norwegen 60. l.“ Rubbens (SD), Zuidema 
Ornen, Birkholm Flensburg Amsterdam 


24. April Abends Wind WSW. Wasserstand 1 F. 6 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 
24. April 5 U. 20 M. Nachm. vonf Revier 14 ½% F. 
Naria, Ruge Stolpmündeſ Strom ausgehend. 
Chantieleer (SD), Rutherford Loudon Wind: NO, 


Wind und Wetter. 


„April. Bar. in Par, Lin. Temp. R. 
2 800. Haparanda 337,1 30 NW. schwaeh bedeckt, 

- - Petersburg 334,6 2,7 W. stark bewölkt, 

- - Moskau 3309 0% W. schwach bewölkt. 
„Stockholm 341,6 6,1 WNW. schwach heiter. 

- llelder 343,0 6, ONO. mässig beiter. 

- 6U, Memel 341,1 4,7 W. stark trübe. 

- 7U. Königsberg 341,7 5,0 W. schwach heiter, 

- 6U. Danzig 242,5 5,3 WSW. mässig fast beiter. 
- 7U, Cöslin 342,0 2,7 still heiter, 
- 6U, Stettin 343,8 31 NO. schwach trübe, neblig. 
- 60, Breslau 3.674 2,0 0. schwach heiter. 

- 600. Köln 339,0 6,4 80. schwach sehr heiter, 
- 60, Katibor 333,0 153 No. mässig beiter. 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


il von Schiffer Empfänger mit 
24. Samen Schneider Landshoff & Heſſel n W. er 
22 W. Gerſte, 2 W. Hafer 


Greifenhagen Söhring Humann 


Landsberg a. W. Richter Gebr. Lindemann 68 W. Hafer, 
197 * Na 
lock Brauer A. H. der oggen 
N Mücke Sieh Ele Win, 
— Brauer Müller & Marchand 75 „ „ 
— Wloclawek Hartmann L. Itzig = 9 
— Zei — „ „ 
Thorn Stephan Th, Fritſch 100 „ Erbſen 
Schwedt a. O. Glrau Gebr. Lindemann 37 6 Weizen 
Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
24.Uſedom Sauck zum Verkauf EY 4 
Greifswald Kruſe . Dalitz 56 „ Hafer 


tettin, 24, April. Le Selegramm aus Belfast vom 24 
elegramm au elfaſt vom 24. 
April # das Echiff Marſchall, Jordan, glücklich von Stettin mit Ge. 


treide dort angekommen. 


Laut Telegramm aus Riga iſt das Schiff Adelheid, Heinrich, 


von Liverpool dort angekommen. 


„ 10 Orb. Bier. Meyer ©, Berliner 18 F. 13 Tierc, 
TE Caffe 21955 Saraparila, 60 S. Pfeffer, 5 „Cochenille, 
35 Kſt. Schellack, 12 Kſt. Thee, 2 Kſt. Lac dye, 1 Kſt. Ammo⸗ 


Runge & Co. 
5 Jahn & Co. 5 F. ae 
4 Kſt 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 Claſſe 133. 
Claſſen-Lotkerie“ fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf 
Nr. 67,664, 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 43,981. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 49,505. 3 Gewinne zu 
2000 Thlr fielen auf Nr. 29,320. 44,455 und 73,395. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4516. 6519. 14,685. 
14,986. 16,694. 18,273. 21,000. 28,675. 29,064. 29,468. 30,066. 
30,806. 34,852. 36,960. 41,673. 42,466. 43,708, 44,907. 50,453. 
51,546. 51,858. 52,700. 52,992. 59,324. 60,024. 61,087. 63,477. 
64,473. 66,379. 67,083. 71,578. 74,329. 78,281. 82,906. 83,351. 
84,030. 85,255. 85,526. 86,931. 87,254. 90,944 und 94,080. 

62 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1854. 2832. 3795. 
5592. 6228. 6636. 7259. 8442. 8789. 8914. 10,506. 10,942. 
11,975. 12,371. 13,690. 13,764. 17,956. 21,931. 21,980. 24,492. 
24,787. 27,175. 28,033. 28,583. 29,208. 30,926. 31,920. 33,370. 
36,997. 38,081. 39,782. 42,984. 43,225. 49,596. 44,784. 47,750. 
54,784. 55,540. 55,729. 58,550. 59,308. 63,257. 63,303. 64,535. 
68,113. 68,300. 69,776. 69,977. 70,485. 72,266. 75,140. a. 
79,096. 80,773. 83,043. 83,429. 83,516. 84,576. 84,810. 85,510. 

939 92,622. 
Fi 68 Gewinn zu 200 Thlr. auf Nr. 1009. 1108. 1526 
4239. 9101. 10,503. 10,693. 11,457. 11,983. 13,717. 14,946. 
19,896. 20,622. 20,776. 21,824. 23,586. 24,012. 31,970. 32,319. 


- zu 
32,822.632,908. 36,573. 39,803. 40,974. 44 250 44,386, 
44,187. 48,411. 49,262. 50,100. 51,285. 51,827. 53.431. 
56,315. 57,710. 60,272. 61,012. 61,214. 61,665. 68,711 
72,331. 72,416. 72,929. 74,068. 75,117. 75,864 77.451. 
77,612. 77,799. 5678,17. 78,498. 79,528. 81,618. 83,806. 85,628. 
86,463. 86,474. 88,752. 88,797. 88,881. 89,365, 89,703. 90,399 
und 94,742. 
Berlin, den 24. April 1866. 
Königl. General⸗Lotterie⸗Direction 


32,701. 
44,684. 
54,390. 
71,306. 


12023] Dandels:Hegifter. 
I. Die unter 46 153 des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma: 
riedr. Trepe & Co. 


in Stettin inhaber Kaufmann Carl Friedrich Phillpp 
Trope Dafeihit, iſt exloſchen und äufolge Verfügung vom 21. 
April 1866 am 23. deſſelben Nonats im Regiſter geldſcht 
worden. 
II. Die Geſellſchafter der in Stettin unter der Firma: 
Ninow & Kalck 

ar 1, Januar 1866 errichteten offenen Handels⸗Geſellſchaft 
ind: 


1) der Kaufmann Paul Friedrich Wilhelm Ninow, 
2) der Kaufmann Ernst Wilhelm Hellmuth Kalck, 
beide zu Stettin. 
Dies iſt in das Geſellſchafts -Regiſter unter 251 
zufolge Verfügung vom 21. April 1866 am 23. deſſelben 
Monats eingetragen. 


Stettin, den 23. April 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


— . 
Concurs-Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtbeilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 24. April 1866, Vormittags 11 Uhr. 
- Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters und Kleiderhändlers 
| Johann Conrad Wilhelm Rischmüller zu Stettin, ift der kauf⸗ 
manniſche Concurs 92 — und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
2 auf den 31. März 4866 
feſtgeſetzt worden. 


1202⁴ 


Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſtz der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt 8 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 


auf den 8. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm ‚Geridislocale , Terminszimmer 12, vor dem Com: 
mitlar, Kreisrichter. Weinreich, anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters ab ugeben, 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gad, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſiß oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben. nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge: 


genſtaͤnde 

bis zum 30. Mai 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rech te ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechligte Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs gläubiger machen wollen, hierdurch aufueſordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbangig jein oder nicht, 
mit dem dafur verlangten Vorrecht 

bis zum 30. Mai 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſammilichen innerhalb der gedachten Friſt angemelderen 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung bes definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 16. Juni 1880, Vormittags 11 Uhr, 
in unjerem Gerichtslocule, Terminszimmer % 12, vor dem genann⸗ 
ten Cemmiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung hi a 1 er werben, 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einrei t, hat eine i 
E. — Gb ee * 1 Abianijt 

eder udiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezi i 
Wohnſiß bat, muß bei der zenmeldung jeiner ae nen 
bieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
warligen Bevollmächtigten beſteuen 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
anwalte Ramm und Leiſtikow { 
Krahmer, Ludewig, Hauſchteck, zu Sachwaltern vorgeſchlagell. 


in dem 


In dem Concurſe über das Vermögen des Cigar⸗ 
0 E in Franz Brehm, in Firma Ernst Brehm 
zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ac⸗ 


cord Termin auf den 
a 3. Mai 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer „48 13, vor dem unterzeich« 
neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursglaubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anspruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Stettin, den 18, April 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
ller, 


* Kreisrichter. ak 2 
Bekanntmachung. 


dem Voncutje über das Vermögen des Kaufe 
manns Reinhold Tiedemann in Memel iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein neuer Termin auf den 
Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer 15, are 
beraumt worden, 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Concursgldubiger, 
foweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hupotbekenrecht, 
Pfandrecht ober anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Tbeilnabme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 

inen. 
bee den 14. April 1866. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
iſevius, 
Kreisgerichts = Rath, 


— 00000 
Nach Elbing Graunsberg und Frauenburg) 
Dampfer „Nordstern“, am 27. April, 


Nach Hull 
ladet Dampfer „Alexandra“, 
120200 . Nud. Cbriſt. Gribel. 
Nach Leith: Dampfer Buda, Verona, Dwina. 
„ Hull: Banane Ouse, gegen 24. dieſes, 
Humber, gegen 1. Mai. | 
zn ee Aer gegen 7 dieſes. 
ster 2 Dampfer Rubbeus, in Ladung. 
11957] ei . F. IVERS, 


Leinſaat - Auction 
über 200 Tonnen neuen Memeler Kronfdeleinfamen, lagernd Spei⸗ 
cherſtraße As 20 im Schuber 


„ London: 


eg 1, V0 itt 0 
Sonnabend, den 28. April, Vormittags 10 Uhr. 
12030] 0 2 B. Kelterborn, vereid, Makler. 


Srinfaat-Aurtion. 


45 Tonnen neuer Windauer Kronsäeleinsaat, 

50 Tonnen neuer Libauer Kronsieleinsaat, 8 

lagernd auf Wonen Wiesen- und Wasserstrassen-Eeke, 
ollen 

Donnerstag, den 26. April, Vormittags 10 Chr, 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 

[2021] Carl Pommer. 


Auctins DER 
Fässer 62er herben und 20 Fässer 63er 
den 26. April, 


über tranſito lagernde 10 
süssen Tokayer Ungarwein Donnerſtag, 
Morgens 10 Uhr, im Schloßkeller durch [1878] 
- * 0 Makler Fuchs. 
Nähere Mittheilungen bei Eugen Rüdenburg in Stettin. 


Das für meine eigene Rechnung auf meiner Werft auf 
Stapel ſtehende, nach der neuen Vermeſſung ca. 40 Laſt große 
Schoonerſchiff, beabſichtige ich zu verkaufen, und kann daſſelbe, 
frei von allen Zinmermanng: Arbeiten, zum 1. Juni d. J. ab⸗ 
geliefert werden. Kaufliebhaber bitte ich, 
Den zu treten. 
reifswald, im März 1866. 
&. Hansen, 
Schiffsbaumeiſter. 


mit mir in Unter⸗ ® 


[1397] 


Reltanntmachung. 
D Ein Gut, 344 Morgen groß, beſtehend aus vorzüglichem 
Bruchboden, worunter 100 Morgen ſehr ſchöne Rieſel⸗ und Strom 
ſtauwieſen ſind; Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude größtentheils neur 
in einer ſehr guten Gegend Hinterpommerus, 1 Meile von einee 
Kreisſtadt entfernt, von einem flößbaren Fluſſe, und von einer Chauſſe, 
durchſchnitten, iſt zu einer Milchwirthſchaft ganz vorzüglich geeignet 
und jel unter ſehr günſtigen Bedingungen aus freier Hand verkauft 
werden. 
Auf portofreie Anfragen sub H. B. poste restante zu Schlawe 
it das Nähere zu erfahren, lage [1832] 
Ein neu gebautes Mühlen⸗Grundſtück, mitten in 
einer lebhaften Stadt mit 4 Chauſſeen belegen, be⸗ 


ſtehend aus 1 Waſſermrhle mit 2 Mahlgängen und 
Cylinder, 1 Oelmühle mit Graupengang und 1 
Schneidemühle, 


mit ca. 110. 7 Acker, durchweg kleefähig incl. 
Garten und Wieſen, ſoll mit vollſtändigem Inventarium Krankheits 
halber möglichſt bald verkauft werden. Forderung 23,000 8, An⸗ 
zablung ca. 8000 32. f 
Näheres auf franco Anfragen bei W. Allart, Mühlenſtein⸗ 
Fabrik in Cöslin. [1892] 
1750] —Ich beabfichtige meine in Swinemünde, Färberſtraße 
% 391, gelegene Beſitzung, beſtehend in einem Wohnhauſe mit 4 
Wohnungen und vollſtändigem Zubehör, großem Hofraum und be⸗ 
deutender Gartenfläche nebſt einer Pappfabrik im Ganzen oder ge⸗ 
theilt aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich ſei⸗ 
ner Größe wegen zu jedem Geſchäft. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt 
melden bei der Dachdeckermeiſter⸗Wittwe Krüger in Swinemünde. 


Verkauf. 

Ein in Colberg am Markt belegenes Herren-Garderobe-Ge- 
schäft, welches ſeit ca. 15 Jahren mit den günſtigſten Erfolgen be⸗ 
trieben iſt, ſoll veränderungshalber unter vorſheithaften Bedingungen 
verkauft werden. 117000 

Nähere Auskunft ertheilt C. Dammast in Colberg. 

Feinen Rauchern empfiehlt sich zur Beziehung, 41 
Echt importirter Cigarren 
zu Preisen von 40 Thalern pro Mille aufwärts von einem Ham- 
burger Verkaufslager der renommirtesten Frbriken der Havann 
lauf vorräthigen Proben und Preiscourants, welche auf Wunsch 


prompt zusendet 
Theod. Krasting, 
Comtoir: Bollwerk 21, 1 Treppe. 


Torfſtechmaſchinen 


von 6 bis auf 18 Fuß Tiefgang empfiehlt, und ertheilt Preis⸗Cou⸗ 
owie nähere Auskunft hierüber 11220 


te, ’ . 
1 die Patent⸗Torfſtechmaſchiuen⸗Fabrik 
von W. A. Brosowsky 
in Jaſenitz bei Stettin. 


[1631] 


3 Engl. Matjes-Hering 
in gg und ½16 To., wie auch einzeln, empfehlen 9 2 
[2022] Francke & Laloi. 


Aachen-Disteld. 4 T5. 


Verantwortlicher Redacteur Otto 


D 


Priorithte-Obkgationen. 


Wolf in Stettin 
ie nächſte 


| Kkleeſamen 2 
in weißer, tother und gekber Waare, Steinklee, Incarnatklee, 


diſcher Klee, undklee, Thymothee, echte neue Franzöfiſche Luzer ne, 
Sand⸗Luzerne, Spörgel, echt Engl., Franz., Ital. und Deutſches Rye⸗ 
aras, Knaulgras, Wieſenfuchsſchwanz, Schaaf, Wieſen⸗, Manna⸗, 
harten und rothen Schwingel, Hain⸗, Wieſen⸗, rauhes und, jpätes 
Kispengras, Honig- ray Perl⸗, Geruch⸗, Zitter⸗, Rohrglanz⸗, 
Fiorin⸗ und Kamm⸗Gras, n Goldhafer, Sandbafer, 
Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpinelle, weiße, gelbe u. blaue 
Lupinen, Seradella, Kümmel, Mais, Futter- und Thiergarten 
Miſchung, Möhren⸗, Nüben⸗ und Wald⸗Samen in den verſchieden⸗ 
ſten Sorten, echten neuen Pernauer, Rigaer, Libauer und Me⸗ 
meler Kron⸗Säe⸗Leinſamen, billigſt bei 


RKarkutsch & Co,, 
[894] gr. Oderstr. 18. 


[971]. Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchiedenen Qualitä⸗ 
ten, Seradella, Englisch, Französisch und Italienisch Ryegras, 
Thymothee, ächte Französische, Rheinische u. Sand-Luzerne, 
fo wie alle ſonſtigen Klee- und Gras-Sämereien, Eupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Süe- Leinsamen, ächten Peruanischen Guano, 
Chili-Salpeter und Knochenmehl empfiehlt aufs Billigste 


4. Manaſſe jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. = 


Friedrichshaller Bitterwaſſer. 
[1802 Mir beehren uns, die begonnene Füllung des Frie⸗ 

drichshaller Bitterwaſſers anzuzeigen. Dieſes Waſſer hat ſich als 
kühlendes und eroffnendes Mittel bei fieberhaften und als Heilmittel 
bei chroniſchen Krankheiten, ſowie als Hülfsmittel gegen die in der 
Schwangerſchaft auftretenden Stockungen im Unterleibe und im Ge⸗ 
fäßſyſtem einen ausgebreiteten Ruf in der ganzen civiliſſrten Welt 
erworben. In chroniſchen Krankheiten entfaltet dieſes Waſſer, in 
kleinen Doſen längere Zeit fortgetrunken, die beſten Wirkungen. 

In jeder guten Mineralwaſſer⸗Handlung iſt die von Dr. Ei. 
senmann verfaßte Monographie des Friedrichshaller Bitterwaſſers 
unentgeltlich zu haben. 


Friedrichshall bei Hildburghausen, Herzogth. Meiningen. 


Die Brunnen⸗Direction. 

. . Oppel & Co. 3,125 . 

Nuſſiſche Sonnenblumen ſaat 
offeriren 


Julius Gillis & Co. 


Garnier⸗Matten offerirt 
D Heinr. Kuhr. 


Neueſte Eiſenbahn -Trochtbriefe, 
das Buch (96 Stück) à 7½ 8% und 6 9, je nach der Papierſtärke, 
find in der Unterzeichneten, ſowie in der Papier- nnd Schreib- 
materialien-Handlung von Auguſt Bönecke, gr. Oderſtraße 5, 
zu haben. F. Hessenlands Buchdruckerei. 


D a 2 
Französische Mer 
185 

b und Cugnot) stelle ich in 50 Eliten zum Verkauf 


Den Kern von Pouvry's Heerde ersten Ranges 
Bas ne 16, dazu eine Auswahl vorzüglicher Sprungbücke 
im Negretti- und Rambouillettypus. . 8261 
6 erlin, Grossbeerenstr. 1. 
Behmer. 
„Das hierſelbſt unter der Firma Thiel & Gleis beſtandene 
Continental⸗Auskunfts⸗Comtoir über Credit: 
und Geſchäfts⸗Verhältniſſe von Firmen und westen 
wird ſeit Anfang dieſes Jahres von dem Unterzeichneten allein und 
mit befonderer Sorgfalt geführt, es ſei daher dem geſchaftstreibenden 
Publikum auf's Neue angelegentlich empfohlen. 
Proſpecte werden auf frankirte nfragen zugeſandt. 


Breslan, im April 1866. . 
Jullus Thiel. 


[2019] 


empfehle ich dem 


ehrten reisenden ublicum, beſonders meinen fru 
heren Herren Colle 


egen zur geneigten eachtung! * 

Gustav Hartzis, 

früher Reiſender der Firma: 
Hermann Blerling in Dresden. 


[2004] 


Preussische Fonds, 
Berl, Stadt- Oö. 148981 0. 


Nas Hf Art. III. 4 90 B. dau. do. 31839½ b. 


1 
| 


Schwe⸗ | 


08. 


und besten Bluts (Mutterstamm Rambouillet, Gilbert 


— 8 


Kss.-Pol. Sch.-0.4 ‚641% B. 
Cerl. Lt. A. 300 fl. — 89ʃ½ B. 


Bas Rümiſche Bad 
in Freienwalde a. 8, 


welches ſich durch die Zweckmäßigkeit ſeiner Einrichtung und die Kurer⸗ 
folge eine ſteigende Anerkennung der Sachverſtändigen und Gäſte 
erworben hat, iſt durch Kauf in meinen Beſitz gelangt und iſt mit 
dem heutigen Tage eröffnet, 

Indem ich mich beehre, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, erlaube ich mir die Verfiherung, daß ich mich bemühen 
el für Alles zu ſorgen, was den Gebrauch dieſes wichtigen Heil⸗ 
mittels möglichſt erſprießlich und angenehm en machen vermag. 

Das Bad liegt gleich weit von der Stadt und dem Brunnen⸗ 
1 am ſchönſten Theile des Brunnenweges in einem großen geſchmack⸗ 
vo 9 Parke mit bequemen Wegen, freundlichen Ruheſitzen 
und einem Caffeehauſe: Wohnungen find nach dem Verlangen der 
Gäſte im Badehauſe, ſowie näher oder weiter entfernt von demſelben 
zu haben und übernimmt die Bade⸗Inſpection die Beſorgung derſel⸗ 
ben. Die Kuren werden ärztlich genau überwacht. 

Freienwalde a. O., den 12. April 1866. 


[1937] J. Franz. 


Bad Driburg. 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen 


nach Altenbeken. 


1. Die Driburger Quellen gehören belanntlich zu den an Kohlen⸗ 
ſäure, Eiſen und Mangan reichſten ihrer Art. Die Erwär⸗ 
mung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 
möglichſt geringem Verluſte. 

„Außer dieſem eisenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen 
höchſt milde, auflöſende Quelle, überall angezeigt, wo die mach⸗ 
tige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die verwandte 
been durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Bla⸗ 

15 erden aer 

3. Schwefelſchlammbäder. 

4. Molken. 
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
Brunnenarzt ſeit 37 Jahren Medizinalrath Dr. Brück, 
außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 

Aphorismen.“ 

Wohnungs⸗ 
Volimer zu Driburg. 


| 
[22°]. Ein Sohn anſtändiger Aeltern, der Luſt zur Conditorei 
hat, kann als Lehrling in einer Hof-Conditorei placirt werden. 
| 
| 
j 


und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator 
11870 


Näheres Conditorei Kohlmarkt . % 10. 

[2011] Für mein Colonial, Eſſenwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
uche zum 1. Jun c. einen gewandten, mit guten Zeugniſſen ver ' 
ſehenen Commis. 

Schoenlanke, den 18 April 1866. 
See e eee solch ee ee een, 

12010] Auf einem großen Gute in der Gegend von Stargard in 
Pomm,, finhet ein Oeconomie⸗Lehrling zu Johanni d. J. eine Stelle. 
Das Nähere zu erfahren in der Exp. d. Ztg. 


197 F 
190) Ein Compagnon 
wird geſucht für ein Getreide⸗Geſchäft in Stiel, der 10,000 4% 
Pr. Ert. einſchließen kann. Geſchäſtskunde iſt erwünſcht, aber nicht 
erforderlich. Adreſſen beliebe man sub T. J. 473. f 


0 ranko an die 
Herren Haasenstein & Vogler in Hamburg einzuſenden. 


— 110771 In unſerm neuerbauten Hauſe, Bollwerk 34, nahe der lan- 
gen Brücke, ſind noch einige Comptoirs ſowie die Läden zum 1. Juli 


J. zu vermiethen. 
C. W. Rutkowaki’s Söhne. 


— 


r 
1642] Die Origin 
schienenen Werks: Mr 
Der persönliche Schutz 
f von Laurentius. 0 5 
Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwächezuständen. Ein starker Band von 
232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen. In Em- 
schlag versiegelt. 1 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. — fl. 2. 24 kr. 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- 
räthig, in Stettin bei Léon Saunler, (Paul Sanne f 
D Man achte darauf, dass jedes Exemplar der Origi-; 
Zinal - An gube von Laurentius mit dessen vollem 
Namenssiegel versiegelt ist: Die unter ähnlich lauten 
den Titeln erschienenen Auszüge und Nachahmungen 
desselben sind unvollständige, fehlerhafte Plagiate, wie, f 
schen ihr Aeusseres verräth. 


E 


2 


28. Auflage Ir! 
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